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Sturmlauf von rechts .
Helfferich und Reichslandbund gegen Sachverständige .

Nach anfänglichem Schwanken und trotz der abweichenden
Haltung der deutschnationalen Minister in den Ländern hat
die Rechtspresse jetzt zum Sturm gegen die Annahme der

Sachveriländigenoorschläge durch die Recierung eingesetzt . Die

„ Deutsche Tageszeitung " bringt in ihrer Karfreitagsnummer
1. « ine Erklärung des Neichslandbundes , 2. einen Artikel

H e l ff e r i ch s , 3. einen Artikel von L> u a a tz , dem Fübrer
der „ Nationalliberalen Vereinigung " , die sich samt und son »
ders scharf gegen die Dorschläge und ihre Annahme aus -

forechen . Ouaag gerät dabei in Gegensatz zu den Industriellen
Sorge , Klöckner und Thyssen , was für die schwer -
industrielle „ Nationalliberale Vereinigung " kein hoffnungs -
voller Ansang ist. Am schärfsten geht Helfferich ins

Zeug , der seinen Aufsatz „ Das zweite Versailles " überschreibt
und . zu folgenden Schlußfolgerungen kommt :

Am Deginn tti Aero Slrefcrnann stand die britische Not « vom
It . August , die Frankreichs Vorgehen im Ruhrgcbiet alz vechts -

mldrig bezeichnete und von grantreich die Bereinigung des durch

die RuHrmvcsien geschaffenen rechtswidrigen Zustandes verlangte .

fieutt , nach acht Monaten einer Politik unidcdinglen Verständlgungs -
willens , stehen »vir wieder , wie in t >: n Tayen von Versailles , vor

einer Einheitsfront der Alliierten und der Der »

« inigten Staaten . Das gibt der Lage , tn der Deutichland

zu den Vorschlägen der Experten , die inzwischen Forderungen der

Nrpcuationekomnrission geworden sind, ihren ungcheueren Ernst .
Di « Verantwortung für die Ablehnung der

Expertenv orschlüge ist ebenso groß wie e » die

Verantwortung für die Ablehnung des Dersoiller
Diktate » gewesen wäre . Aber auch di « Verantwortung
für die A n n a h m e der Expertenvorschlage ist ebenso groß , wie es

di « Verantwortung für di « Unterzeichnung de « Derjailler Dlltat «

war . Der Fluch der Unterzeichnung unerfüllbarer Verpflichtungen
und der Fluch der Sünde wid « r den Geist nationaler

Selbstbehauptung hat fünf Jahoe lang auf Deutschland ge -

taflet und das deutsch « Volt hart an den Rand de » Unterganges

geführt . Das deutsche Volt Ist ohne Rettung v « r -

loren . wenn e » heut « diesen Fluch von neuem auf

sich lädt .

Daß England früher die Räumung des Nuhrgebiets ver -
langt hat , ist ebenso unwahr wie die Behauptung , daß sich>
England und Amerika jetzt wieder zu einer Einheitsfront mit
Frankreich zusammengefunden haben . Jedes politische Kind
weiß , daß das Gegentell der Fall ist . Ohne säbelrasielnde
Geste aber mit Absicht und Bewußtsein haben England
Amerika Herrn Poincar� tn die diplomatische Defensive ge «
drängt . Die Aussichten für die Befreiung des besetzten Ge -
biets sind dadurch wesentlich gebessert worden , sie würden
allerdings wieder vollständig zerstört werden , wenn Deutsch -
land durch Ablehnung der Sachoerständigenvorschläge die

diplomatische Aktion England - Amerlkas vereiteln würde .
Die „ Sünde gegen den Geist nationaler Selbstbehaup -

tung " ist in den vier Jahren begangen worden , in denen das

deutsche Bolk falsch geführt und üb « r seine Lage systematisch
belogen wurde . Die drückenden Folgen dieser Sünde kann

Helfferich mit allen seinen Redensarten nicht wegpusten .
Einen befferen Weg als den von ihm verdammten hat er nie

gezeigt , er zeigt Ihn auch jetzt nicht .
Nachdem sich die Deutschnationalen derart festgelegt

haben , ist entschieden , daß lm neuen Reichstag ein

Dürgerblock unter Beteiligung der Deutschnationalen keine

Der tzochbahnerftreik vertagt .
Eine Fuuktlvllärversammluug des Personal »

der Hochbahn , die gester « vormittag « och elumal zur Slluallon
lin hochbahakoafllkt Stellung nahm , kam zu der « lumüllgen
Aofsasiuug . daß auf Grund der bestehenden Rechtslage , dl » ( ich « 19
der Verblndilchtelk - erNärung de , Schiedssprüche » ergibt , von « lnem

Strelkbegin » am Sonnabend morgen abgesehen wird . Davon
wird ober die ablehnende Stellvvg des Personal » zv den

mangelhaften Ergebnissen des Schiedsspruches nicht berührt . Das

Personal behält sich spätere Kampfhandlungen für den Fall vor . daß
die Direktion wie bisher alle Lohnfordernogen ablehnt .

der fraktionslofe Spihentanüiöat .
Tirpitz will der Helfferlch - Fraktion fernbleiben .

Nach einer WIB . - Meldung Hot der gewesen » Großadmiral

f � t >£r deutschnotionalen Parteileitung für Oberbayern .
Sch woben , die ihn als Spitzenkandidat aufg- fl - llt hat . u. o. sllchrieben :

Ich muß mein « Lebensarbeit im ganzen für beendkt ansehen .
Was mir biewt , ist der Wunsch , dl « innere Parteizerklüftuira de «

hLAI nilI &*cn �d unablässig auf das gemeinsame Ziel für all «

iiL . mu w5 Deutschlands Zukunft ernst ist, hinzuweilen , fo

■ f.. « fflönnt ist . Meine Auffassung vom Staat ist
« » metner amtlichen Vergangenheit zu betannt , als haß man

andere Politik treiben könnt « als Katastrophenpolitik .
Die Deutschnatwnalen werden mit den Völkischen und den

Kommunisten zusammen gegen die Politik ber Regierung
Marx - Stresemann schärfste Opposition machen müssen . Diese
drei Parteien steuern in verschiedener Absicht aber doch ge -
meinsam auf die außenpolitische Katastrophe zu .

Der außenpolitische Kurs , der mit der Annahme der

Sachoersiändigenberichte begonnen ist , muß bleiben ! Innen¬

politisch muß das Steuer nach links gedreht werden .

Republik und Arbeitnehmerrechte brauchen stärkeren Schutz .
Dos kann nur erreicht werden , wenn die

Sozialdemokratie in i mp 0 ni e re n b e r S tä rke
in den neuen Reichstag einzieht !

Putsch gefällig ?

In der . Deutschen Zeitung " , die zwischen den LAMchen
und den Deutschnationalen die Verbindung ausrecht erhält ,

bestreitet Hans v. S 0 d e n st e r n der gegenwärtigen Regie -
runz das Recht , durch Annahme der Sachvcrständigeuvor -
schläge Bindungen für das Reich ein , zugehen . Er meint , sie
solle lieber . sang , und klanglos verschwinden " und schließt
bedeutungsvoll :

Vielleicht veranlaßt dies « ernste außenpolitische Lag « von Volk

und Staat die völkischen und nationalen Kreise vom

unfruchtbaren Vruderkcmpf abzusehen und sich statt dessen in gc »
mein ' amer Front bereit zu halten , auch schon vor den Reichstags -
wählen die Geschicke von Volk und Staat in d. « Hand zu nehmen .

Daß dl « „ völkischen und nationalen Kreise " durch die

Dahlen die Geschicke des Staats in di « Finger bekommen

werden , glaubt wohl Hans v. Sodenstern selber nicht . Wie

er sie aber gar schon zuvor in die Hand nehmen will

ohne Putsch , bleibt einstweilen sein Geheimnis . Biel -

leicht spricht er sich darüber etwas deutlicher aus !

Nach öem Seschluß üer Reparatiouskommijsioa .
Mit dem neuesten Beschluß der Reparationskommissian sind di «

extrem - natlonalistischen Paris «? Blätter unzufrieden . Sie emp ,

finden di « Aufforderung an Deutschland , gesetzlich « Maßnahmen zu tref¬

fen für die später » Anwendung der Sechvorständigenvorschläge als vor -

eilig . Sie möchten offenbar , daß die französische Regierung in

den kommenden Verhandlungen mit England . Belgien und Italien

einige Abänderungen politischer Art durchdrücke und befürchten , daß

durch diesen Schritt di « Möglichkeit solcher Abänderungen verringert
werde Diesen Kritikern tritt der „ Temps " entgegen , der darauf

hinweist , daß , wenn Frankreich den Sachverstöndigenplan ablehnen
würde , um das gegenwärtig « Pfändersystem beizubehalten , es In der

ganzen Weit als das Hindernis und zwar als das einzige Hindernis

für eine Regelung der Reparationsfroge «rsch ' iren würde .

Nach dem „ Journal " k) abcn die - Eisenbahnsachverständlgen
Acworth und Leverv « der Reparotirmskonrmission zugesagt ,
in dem Eisenbahnausschuß , den der Cachverstänbigenbericht
vorsieht , mitarbeiten zu wollen . Zugleich hatten sich Kindereley .

granrqui und Parmentier sowie P t r e l l i bereit erklärt ,
in dem Ausschuß zur Kontrolle der Verwaltung der Gold noten »
b a n k und der Ueberwachung der Steuereinnahmen auf Repa -
rationskonto mitzuwirken .

„ Echo de Paris " hält es für höchst wahrscheinlich , wenn nicht
für sicher , daß P 0 i n c a r « nächst « Woche « we Besprechung mit dem

balgischen Ministerpräsidenten Theuni » und Außenminister
H y m a n » haben werde .

von mir eine spezielle Tätigkeit » l , Fraktion, -
angehötiger erwarten könnte . Wenn man sich ungeachtet
diese ? Einschränkung irgend welchen Nutzen von meiner Wofcl r «r .

spricht , bin ich g « ? » bereit , in die Reiben dei Reichstags einzutreten .
Damit lehnt Tirpitz also unzweideutig den B- ntrilt zur Fraktion

der Deutschnationalen ab . Werden die Helsserschiener in München

so selbstlos sein , einem grundsätzlich „ Wilden " ein Mandat zu ver¬

schaffen ? Freilich , der Mann rechnet ja damit , Reichspräsident zu
werten , und da mag es ihm aussichtsreicher erscheinen , sich nicht

parteimäßig abstempeln zu lassen !

Neues französisches Schreckensurteil .
Tollwütige Militärjustiz .

Mainz , t ». AprN . ( MTL. ) Zu dem Prozeh vor dem stan -

zästsche « Kriegsgericht gegen dreißig Deutsche , dl « der

Sabotage und Spionage während de » Ruhrkamp .

fe » ang - Nagl waren , wurden von den 22 anwesend «« Angeklagten
4 zu se 20 Zahreu . 2 zu Ja 12 Söhre n. 3 z « je 10 Zahren
und 3 zu se » Zähren Zwangsarbeit verurkellt . Ferner erhielten
zwei Angeklagte se S Hahrs Zuchthaus und sieben Gesängnisstrofen
von l bis 4 Zähren . Ein Angeklagter wurde freigesprochen .

Von den S abwesenden Angeklagren wurden zwei zum
Tode und di « übrigen sech» zu se 20 Zähren Zwangsorbelt ver .
urteilt .

Neue /Kbeitskämpfe .
Gewerkschaften und Parlament .

Die Wirtschaftskämpse spitzen sich in fast allen Industrien
zu . In der H 0 l z i n d u st r i e tonnte der Reichst-arif , der seit
2V Jahren besteht , nicht erneuert werden , und zwar wegen der

Forderung der Unternehmer , daß ein Schiedsgericht mit ein¬

facher Mehrbelt , also gegebenenfalls ohne und gegen die Stim -
inen der Arbeitnehmer und des von ihnen vorgeschlagenen Un -

parteiischen , einen verbindlichen Schiedsspruch fällen soll . Doch
handelt es sich ja hier nur um die Form , hinter der sich der

eigentlich « Konflikt abspielt . Die Unternehmer verlangen d i e

Beseitigung des Achtstundentages .
Die Unternehmer der Berliner Metallindustrie

haben bei den Verhandlungen über die Erneuerung des

Manteltarifs , der die Bestimmungen über die Arbeitszeit ent -

hält , die gleiche Forderung aufgestellt .
Seit Wochen dauert dieAussperrungindenSee -

tffswersken , und zwar werden da rund Sü 000 Ar -
iter aufs Straßenpflaster geworfen , weil sie sich weigern ,

ohne wtnschastliche Notwendigkeit länger als acht Stunden

täglich zu arbeiten . Hier wie tn vielen anderen Berufen ist
der Kampf die Folge eines verbindlich erklär -
ten Schiedsspruches

Aehnlich liegen die Dinge im Baugewerbe des gc -
amten Reiches . Auch hier haben sich die Verhandlungen in -

olge der Forderung der Unternehmer auf Beseitigung des

llchtstundentages zerschlagen . In Berlin ist der Konflikt im

Baugewerbe bereits in ein akutes Stadium getreten . In

einigen Branchen des Baugewerbes wird bereits gestreikt .
Es ist zu befürchten , daß der Kampf innerhalb weniger Tage
ein allgemeiner wird . Die Kämpfe , die sich infolge des ver -
biudlich erklärten SchicSsspruches im Buchdruckgewerbe
abgespielt haben , sind bekannt .

Der Streik auf der Hochbahn ist im letzten
Augenblick oertagt worden . Wir veröffentlichen an anderer
Stelle den Beschluß der Funktionäre . Wir haben die Löhne ,
die durch Schiedsspruch festgesetzt wurden , bereits veröffent -
licht . Niemand wird behaupten wollen , daß sie auch bescheids -
nen Lebensansprüchen genügen . Wenn die Funktionärkonfe -
renz trotzdem zu einer Bertagung des Streiks gekommen ist .
so zeigt das von außerordentlicher Selbstüberwindung und

großem Berantwortlichkeltsgefühl . Wird die Hochbahngesell -
schast diese Haltung zu schätzen wissen ?

Am Mittwoch hat in Berlin der Ausschuß des G e s a m t -

Verbandes deutscher Metallindustrieller ge¬
tagt . Nach der an die Presse verschickten Mitteilung hat der

Ausschuß von dem Bericht über den Stand des Kampfes auf
den Seeschisfswersten Kenntnis genommen und der Nord -

deutschen Gruppe des Gesamtverbandes den Dank für ihr
Durchhalten ausgesprochen . Die Ausschuß beschloß , schleunigst
den erweiterten Vorstand zur Beschlußfassung über unverzüg -
lich zu ergreifende energische Unterstützungsmaßnahmen einzu¬
berufen , falls der Kampf nach Ostern nicht beendet sein sollte ,
b. h. falls die Arbeiter nicht gewillt sein sollten , den Achtstun -
bentaa preiszugeben .

Aeynlich hat der Verband der s ä ch s i s ch - t h ü r i n -

zischen Textilindustriellen die Gesamtaussper -
rung beschlosieu für den Fall , daß in den Orten , wo die Ar -
beiter die Verlängerung der Arbeitszeit abgelehnt haben , die
Arbeit nicht wieder ausgenommen werde . Auch hier ist der

ausgebrochene Konflikt die Folge eines verbindlich erklärten

Schiedsspruches , der die Arbeitszeit auf SZ Stunden die Woche
verlängert .

Die Taktik der Unternehmer ist überoll dieselbe . Sie läßt
an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig . Die Löhne werden
herabgedrückt , und man erklärt den Arbeitern , die diese Löhne
für nicht auskömmlich bezeichnen , daß sie ja nur länger zu
arbeiten brauchten , um mehr zu verdienen . In dieser etwas
hanebüchenen Taktik werden die Unternehmer durch die
Politik des Reichsarbeitsministeriums und die Schlichtung ? -
lnstanzen unterstützt , Man sagt den Arbeitem , daß sie sich
nlcht nur mit geringeren Wo6) enlähnen , sondern auch mit ge -
rinaeren Stundenlöhnen als vor dem Kriege begnügen
müßten . Zum Wiederaufbau der Wirtschaft , zur Zahlung der
Reparationen , zur Hebung der Währung und zu ihrer Stabili -
Nerung usw . müßten die Arbeiter einen Entbehrungs -
f a t t 0 r mit in Kauf nehmen .

Wir haben noch nicht gehört , daß auch die U n t e r n e h »
mer sich zu diesem Entbehrungsfaktor bekennen . Für ihre
Person ziehen sie es vor , im sonnigen Italien zu „ entbehren " ,
wohl weil man dort , wie das Reichsfinanzministerium amtlich
erklärt hat , billiger als in Deutschland lebt . Saß die Arbeiter

durch die erhöhte direkte Steuer , daß sie durch die Umsatz -
steuer , durch erhöhte Sozialbeiträge usw . bereits einen nicht
unerheblichen Entbehrungsfaktor mit in Kauf genommen
haben , vergißt man . Daß die Unternehmer es jedock während
der Inflationsperiode , während der der gesamte Mittelstand

enteignet worden ist und die Arbeiterschaft auf ein beispielloses
Elendsdasein herabgedrückt worden ist . es ausgezeichnet ver -

standen hoben , ihren Sachbesitz zu erhalten und zu verstärken .
vergißt man glelchfalls . Oder glaubt man . daß die jahrelangen
Entbehrungen den Arbeitnehmern eln « Fortsetzung oder fozu -



sagen ein « „ StaWtlffcnmg der Entbetznmgen " ertrügllcher
macht ?

Die Unternehmer , wie die von ihr abhängige Reichs -
regierung verkennen vollständig die Tatsache , daß die Arbeit -

nehmerschaft Deutschlands heute ein viel ausgeprägte -
res Selbstbewußtsein hat als vor dem Kriege . Die

Arbeitnehmerschaft Deutschlands , insbesondere die sozialistisch
gesinnte , fühlt sich heute als Trägerin des Staates . Sic weiß
genau , daß von ihrem republikanischen Willen die Existenz
der Deutschen Republik abhängt . Diese Stellung gegenüber
dem Staate ist eine grundlegend andere , als sie es
vor dem Kriege war , wo die sozialistisch gesinnte Arbeiter -

schast sich in mehr oder weniger offenem Gegensatze zum
Staate befand .

Auch die Stellung innerhalb des einzelnen Betriebes ist
nicht mehr dieselbe wie vor dem Kriege . Allerdings bemühen
sich die Unternehmer , und nicht ohne Erfolg , die Arbeitnehmer -
schast in Gegensatz zu bringen zu den wirtschaftlichen Not -

wendigkeiten . Durch die schematische Verlängerung der

Arbeitszeit , durch die Niedrighaltung der Löhne wird den
Arbeitern systematisch das Interesse an einer Steigerung der
Produktion verleidet . Die Republik hat durch das 23 e -

triebsrätegesetz . durch die Schaffung des Reichs -
wirtschaftsrates und die Bestimmung der Verfassung ,
daß solche Wirtschaftsräte auch bezirksweise errichtet werden
sollen , beabsichtigt , den Arbeitnehmer an der Steigerung der
Produktion zu interessieren . Der Arbeiter soll nicht nur poli -
tisch , sondern auch wirtschaftlich Träger der Gesellschaft
werden . Hier ist der Konflikt .

Glaubt das Unternehmertum , glauben die � bürgerlichen
Parteien , die die Politik der Unternehmer unterstützen , daß
die Arbeiterschaft sich jemals wieder zurückzwingen lassen
wird in die Stellung des ausgestoßenen Paria ? Wie kann
man es für möglich . hallen , daß dieselbe Arbeiterschaft , die
die Trägerin dieses Staates ist , wirtschaftlich sich mit der
Stellung eines Hörigen begnügt ?

Am Ausgang der Inflationsperiode , aus dem das Unter -
nehmertum mit aufgespeicherten Devisenbeständen und ver¬
stärktem Sachbcsitz hervorging , die Arbeiterschaft jedoch er -
schöpft , deren Organisationen bis zur Kampfunfähigkeit aus -
geblutet , da konnte natürlich von einer Gegenoffensive der
Arbeiterschaft gegen die� Forderungen der Unternehmer keine
Rede sein . Der Kampf , sollte er nicht mit einer schweren
Niederlage der Arbeiterschaft enden , mußte vertagt werden .
Das haben die Kommunisten bis heute noch nicht be -
griffen , oder wenn sie es begriffen haben , dann ist es eine
verlogene Demagogie von ihnen , wenn sie heute der Ver¬
einigten Sozialdemokratie die Zustimmung zum Ermöchti -
gungsgefeß zum Vorwurf machen . Damals waren sie selbst
heilsroh , daß das Ermächtigungsgesetz durchging .

Aber was damals der Arbeiterschaft einfach unmöglich
war , ist es heute nicht mehr . Wo die Arbeiterschaft in -
folge der ungünstigen 2Zerhältnisse gezwungen gewesen ist ,
in der Frage der Arbeitszeit und der Löhne wesentliche Kon¬
zessionen zu machen — und das war fast überall der Fall — ,
besteht heute der entschlossene Wille , den Achtstunden -
tag wiederherzustellen und die Löhne aus ein

menschenwürdiges Niveau zu bringen .
Die Arbeiterschaft verkennt keineswegs , daß sie hohe

Löhne und eine verkürzte Arbeitszeit nur erringen und halten
kann durch eine fortgesetzte Steigerung der Pro »
d u k t i o n. Darüber hinaus wächst in der Arbeiterschaft die
Erkenntnis , daß die Ueberwindung des Unternehmertums ,
der privatkapitalistischen Ausbeutung , nur dann möglich
ist , wenn die Arbeiterschaft dem Unternehmertum auch
g « i st i g überlegen ist . Die Kommunisten sündigen vielleicht
am meisten dadurch , daß sie ihre Anhänger in der Illusion
zu erhalten suchen , als könne man das Kopital mit Masch ! -
nengewehren überwinden . Man erreicht dadurch böchftens ,
wie in Sowjetrußland , den Zusammenbruch der Wirtschaft
und ist dann genötigt , an die schlimmste kapitalistische Aus -

beutung , die durch das ausländische Kapital , zu appellieren ,
um die zusammengebrochene Wirtschaft wieder in Gang zu

bringen .
Aber gerade diese wachsende Erkenntnis der Arbeiter -

schaft , dieses sich steigernde Kollektivbewußtsein läßt es ganz

ausgeschlossen erscheinen , die Arbeiterschaft wieder in die

Stellung des empörten Sklaven hinabzuzwingen . Wenn wir

jetzt eintreten in eine Periode akuter Konflikte , dann

sind dafür die Unternehmer verantwortlich , die mit

ihrer Wirtschaftspolitik sich und Deutschland zum Spott der

Welt machen , dann sind verantwortlich dafür die Reichs -

regierung und die sie stützenden bürgerlichen Par »
t e i e n , die sich zum politischen Vollstrecker der Wirtschasts -
Politik der Unternehmer machen .

Es ist ein lächerlicher Widerspruch , wenn die Kommu -

nisten , die der Sozialdemokratie an allen Uebeln der Well

die Schuld geben — womöglich auch an der Verspätung des

Den Kommunisten ins Stammbuch :
. Die Areiheik wird viel lelchker durch die -

jenigeu zerstört , die Mißbrauch mit ihr lreiben .
als durch diejenigen , die sie bekämpfen . "

3. Ramsay Macdonald im . New Leader " vom 18. Apri ! 1924 .

Frühlings — , die parlamentarisch e Taktik der

Sozialdemokratie für die wirtschaflliche Zurückdrän .
gung der Arbeiterschaft verantwortlich machen . Sie behaupten
sonst immer , daß im Parlament gar nichts erreicht werden

könne , hier auf einmal tun sie so, als ob die Sozialdemokraten
durch die parlamentarische Aktion jede Schädigung der Arbei -

ter hätten verhindern können , wenn sie bloß gewollt hätten .
Das ist natürlich Unsinn . Die parlamentarische Aktion hat die

Stellung der Arbeiter noch geHallen , als ihre wirtschaftlichen

Fundamente schon brüchig geworden waren , schließlich wur >

den eben diese wirtschaftlichen Verhältnisse übermächtig . Jeder

Sozialdemokrat weiß , daß parlamentarische Stärke und g e -

werkschastliche Kraft mit einander Hand in Hand -

gehen müssen , wenn Erfolge fielt werden sollen .
Die Kraft der Gewerksche ten beginnt sich wieder zu

festtgen . Eine starke sozialdemokratische Frak -
tion im Reichstag wird ihre Tätigkeit wirkungsvoll er -

ganzen können .
_

Bnotole ßrance als Sozialist .
Mahnung an die Wähler beider Länder .

Der große französische Schriftsteller , dessen 80 . Geburts¬

tag von der ganzen demokratischen Welt am 1k . d. M. ge -
feiert wurde , ist auch stets ein anfeuernder Vorkämpfer
republikanischer , pazifistischer und sozialistischer Ideen in

seinem Lande gewesen . Aus den Pariser Blättern ,,Popu <
laire " und „ Ouotidien " entnehmen wir folgende Zitate aus

seinen politischen Reden und Schriften der letzten Jahre :
„ Der Sieg des Proletariats ist ein « Gewißheit . Es sind

weniger die wilden Anstrengungen unserer Gegner als die Zer -
wfirfnisse in unseren eigenen Reihen , die diesen
Sieg hinauszuschieben drehen . "

„ Wer erkennt nicht , daß dos , was jene Leute mit dem Namen

„ Nationalismus " und „ Patriotismus " schmücken , in Wirtlichkeit nur
die Koalition der Mächte der Reaktion und der Unterdrückung in der

ganzen Welt ist : die Internationale der Knechtung und der Gewalt .

Dieser Internationale , Genossen , müssen wir die I n t « r n a ti 0 >
nale der Proletarier entgegensetzen , die Internationale der

Freiheit , der harmonischen Arbeit und des Friedens ! "
„ In dem jetzigen Stadium unserer staatlichen Einrichtungen und

Sitten ist das allgemeine Wahlrecht die einzige Garantie

für unsere Rechte und unsere Freiheiten .

Und es bedürfte nur eines Wehens , eines Hauches der Lrüd > r -

lichkeit , der sich über Stadt und Land ausbreiten würde , um aus

diesem allgemeinen Wahlrecht ein Instrument der sozio l - en

Gerechtigkeit zu machen . "

„ Genossen , Arbeiter , eure Aufgabe ist es , eure Geister und

Herzen zu erheben , euer Denken , Lernen und Nachdenken

dazu fähig zu machen , die den Tag der sozialen Gerechtigkeit und des

Weltfriedens vorbereiten . "

„ Welch ein Jammer , wenn man die kindische Neigung vieler

Leute für Gewehre und Trommeln beobachten muß .

Begreifen sie denn nicht , daß der K r i « g . der die Herzen und

Städte der Barbaren und Ignoranten schuf , selbst dem Sieger nur

Elend und Not einbringt und daß er nur auch ein grauenhaftes und

blödsinniges Verbrechen ist , seitdem die Völker miteinander durch die

Gemeinschaft der Kunst , der Wissenschaft und der Wirtschaft vcr -

bunden sind ?
Wahnwitzig « Europäer sind es , die daran denken , sich gegenseitig

die Kehl - durchzuschneiden , während eine einzige Kultur sie

umschlingt und vereintl "

„Volksgenossen , ihr müsset ond werdet eure Stimme gegen
die Nationalisten , für die wirklichen und überzeugten re -

publikanischcn Kandidaten abgeben und nicht für jene traurigen und

farblosen Gestalten , die zwischen Nationalismus ond Republik hall -

los hin - und herpendeln .
Ihr dürfet und werdet nicht eure Stimme in dem Sumpf eines

sogenannten Liberalismus ersticken lassen , der alle Unterdrückungen

duldet und zu allen Ungerechtigkeiten schweigt .

Ihr werdet eure Stimme kühn und eittschlossen denen erteilen , die

sich bemühen , die voll « soziale Gerechtigkeit zu errichten und den

Weltfrieden durch die Einigkeit der Arbeite . : -

schaft zu sichern . "
Darum , deutsche Volksgenossen , aus den gleichen

Gründen und für die gleichen Ziele wähll auch ihr am

4. Mai sozialdemokratisch !

Kein Einspruch Eooliüges !
Allgemeine Beschränkung der Einwanderung nach Amerika

Im Gegensatz zu der vom „ Vorwärts " veröffenttichten New -

ycrker Meldung , daß Präsident Coolidge gegen das Perbot der

japanischen und chinesischen Einwanderung Einspruch erheben werde ,

erklären andere Newyorker Nachrichten das für unwahrscheinlich .

Außenminister Hughes hat noch vor einiger Zeit ausgesprochen ,

die Japaner dürften keiner Sondergesctzgebung unterstellt werden .

Trotzdem Hughes den Semrf - beschlnß mißbilligt , soll er angeblich

in seinem Amt bleiben . Ein « Erklärung des japanischen

Premierministers läßt erkennen , daß Japan einen Konflikt nichs

will und das Einwanderungsverbot wohl mit einem Protest hin -

nehmen wird .

Inzwischen hat der Senat sich mit 53 gegen 25 Stimmen

dafür ausgesprochen , die Kontingente des neuen Ein -

Wanderungsgesetzes auf ein Prozent der betreffenden

Staatsangehöngen w de ? Bevölkerung der Deremigten Staaten

herabzusetzen .
Tie Präsidentschaftskandidaten .

Rem Jork . 17. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der National -

konvent der Demokratischen Partei Amerikas hat beschlossen , als

Kandidaten für die Präsidentenwahl Alfred Smith von der New

P orker Staatsregierung zu nominieren . Der Kandidat der Nepubli »

kaner ist der gegenwärtige Präsident Coolidge . — Ein « sozia -

listijche Nominatton liegt noch nicht vor Als republikanischer Vize -

präsident - Kandidat wird General a. D. D a w e s genannt .

Frankreichs nächstes öününis .

Belgrad . 18. April . ( MTB . ) Das Blatt „ Nowosti " bestätigt

die gestrige Nachricht des „ Matm " . daß bei dem Besuch d- s ser -

bischen Königspaares in Paris End « Mai «in Bündnisvertrag

zwischen Frankreich und Südslowien geschlossen werden

soll .

_ _

Die griechische Volksabstimmung hat 758 742 Stimmen für
und 325 322 Sümmsn gegen die Republik ergeben .

Zwischen gestern unö morgen .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Einmal im Jahr bittet das PhilharmonifcheOrchester ,
dies « zentrale Künstlergemeinschaft Berlins , deren Aufgaben und
Arbeiten in einer Saison horrend , deren Einnahmen dennoch be -
scheiden sind , ein einziges Mal bittet dieses Orchester feine un -
zöhligen Freunde zu eigenen , zu Pensionszwecken , in die Phil -
Harmonie . All die Tausend « , die bei keiner Sensatton fehlen , denen
erst die Philharmoniker künstlerischen Anstrich geben , all die Hun -
derte , die immer Geld haben , wenn es gesellschaftliche Eindrücke zu
genießen gilt , alle , die dankbaren Herzens oder geschwollenen Ge -
mütes unsere Philharmoniker preisen , all dies « fehlen natürlich im
Pensivnskonzert . Ein halbvoller Saal : so war ' s bei Nikifch , so war ' s
bei Ochs . . So dankbar ist nun einmal die Well Für uns andere
war es eine rein « Freude , den jungen Altmeister des Chorgesanges
wieder einmal an der Stätte musizieren zu sehen , an der er Iasjr -
zehnte lang als der einzigste seines Faches Geltung hatte . Es ehrt
die Philhannoniker , daß sie ihn und feinen Thor der staatlichen
Hochschul « riefen , es ehrt ihn , daß er freudig und in bester Gebe -
laune dem Ruf folgte . Eine herrliche Bach - Kantate und das Brahms -
' che Requiem ( mit Frau Koesiier und Fritz Kaufmann als Solisten )
hinterließen feiertäglichen Eindruck . Selbst eine fürchterlich brüllende
Orgel konnte die Stimmung nicht zerreißen .

Ein n, u s i k h i st 0 r i s ch e s K 0 n z e r t im Bechftein - Saal ver -
mittel : die Bekanntschaft mit englischen Liedern . Quartetten , Tänzen
des 15. und 17. Jahrhunderts . Satz und SRelodie der Greaves ,
Bateson , Nicholson von kühler Klarheit und herber Einfalt , unbe -
kannter Komponisten Tänze für Streichquintett , anmutige , beweg¬
liche , zarte Reigen . Alles sehr delikat von den Havemann » dar¬
gereicht , als ob sie ein « Bachsche Suite vortrügen . Earey , der
Sänger , der im Kreis der enzliss singers gute Figur mochte , ist als
Solist leblos , klangarm . Pureell , der Große , krönte den Abend .

' . Hoch den Toten ein Lebender , dem ein ganzer Abend gewidmet
ist : Wilhelm K e m p f f. Ein hochbegabter Pianist , im improvifatori -
scheu Spiel ein Phänomen , hat er für viele Musik , die er hörte ,
spielte , durchdachte , ein gutes Gedächtnis . Das würde sich an dem
Komponisten bitter rächen , hätte er nicht zum Ausoleich reiche
Phantasie , wirkliche Lariatlonseinfälle und gefunden Gestaltungv -
willen . Noch treibt ihn kein eigener Stil : in Klaoierpl >anensien neig !
er zu Lisztfcher Diktion , zu Bach ' ch . nn Figurenwerk , wobei vieles
nur Klang bleibt , ohne Ausdrucksstarke zu gewinnen . Der gute vor -

trag verdeckt das , das Lesen der Noten enthüllt es . Die Lieder sind
ungleich an Wert . Allen ist gute Deklamation und tonmalensche
Anpassung an den Text , ist geschickt « Arbeit nachzurühmen . Das
Klavier ist solistisch üppig bedacht . Die Stimme ergeht sich frei , in
romantischen Melodiezügen , nicht immer ohne olltäglichen Beiklang .
2llma K u n l a interpretierte das Gesangliche glücklich . Einem
Talent , das reichen , noch nicht ganz gesammelten und von Schlacken
gereinigten Schatz im Herzen wahrt , wurde Erfolg bereitet .

Impressionen drängen sich an unser Gehirn , reizen unsere
Nerven , täuschen uns Gemüt vor . In de » wichtigen Abendmusiken
des Grotrian - Steinweg - Saale » ( für die Erich Anders organi »
jatorijch mitverantwortlich ist) prallen dt « Gegensätze zwischen abend .

lichen Schatten von gestern und Morgenröte von demnächst aufein -
ander . Hugo L « i ch t e n t r i t t ist formal ein Künstler . Was er
sagt , trägt den Stempel des erlesenen Geschmacks . Wi « er es sagt, '
das ist romantisch überhauchter Klassizismus . Sein « Sonate op . 17
fährt mit vollen Segeln in den Hafen des Erfolges . Am Klavier
Eisner , an der Geige Stefan Frenke ! , ausgezeichnete Interpreten .
Im inbrünstigen , tiefschürfenden Gesang der Frau Olga S ch a « f f e r -
Eisner bekommen schön und charaktervoll empfundene Lieder
Müller - Hartmanns so starken Eigenzug , daß man die Vaterschaft
Hugo Wolfs ( „ Freund " ) , das Liebäugeln mit Cornelius ( Verborgen -
heit ) fast vergißt . Dann aber Alban Berg e>p. 1. Eine Sonate ?
Nimmermehr . Aber gleichviel : wenn dieses Stück freier Improvi -
satton sich nicht so endlds schal im Kreis herumdrehte , wenn von
irgendeiner harmonischen oder rhythmischen Seite her nur einmal
der klar « Versuch gemocht würde , Musik statt Arbeit zu geben ! Wer
mit solchem op . 1 beginnt und in seinen Lustbezirken stecken bleibt ,
der ist «in ewig Halbfertiger , mag er noch so sehr dem Stern Schön -
berg nochjagen . Da ist Alois H a b a ein anderer Kerl . Sein op . S
wimmelt zwar von Alltäglichkeiten ; aber es pulst Blut in ihnen ;
spielerische Keckheit . Verwegenheit gar gleitet weder in Geschmack -
losigkeit noch in Blasiertheit ab . Viel « Weg « führen nach Rom . Auch
dieser hier ist einer . Habas Stimmung wird nicht um 31 Ton sinken ,
wenn man ihm oerrät , daß op . 8 ein Beginn , keine Erfüllung ist .
Artur Schnabel , dessen zweites Quartett die Havemann -
Garde spielt , ist reizend , wo es in Klang zu malen scheint , auf -
reizend da . wo es in straffer Zucht neu sein möchte . Die Musik hier
noch als Kunst der Empfindungen und Gekühle anzuerkennen , dazu
fehlt uns Mut und Glaube . Kaum zu erkennen , ob Schnabel mit
der Feder oder mit dem Herzen komponiert . Wäre er jünger , man
könnte glauben , daß er sich noch selber finden kann . Dielleicht aber

niuß mon solche Werke lesen , statt sie zu hören . Dann kann Kunst -
fertigkeit auch der bewundern , der auf Kunst gefaßt war . Hier steckt
jedenfalls ein Problem , das im Artistischen fesselt . Bei Hubert P a -

täky ist davon keine Rede . Er kaut das abgestandene Gemüse
chinesischer Gedicht « mit den gleichen Mitteln , mit denselben Inter -
vollen , Tonreihen , Erfindungsnöten und Noten wieder wie un¬

zählige vor ihm . Nur seichter und weniger geschickt . Solche Lieder

haben wir alle einmal verbrochen . Ein großer Sänger kann sie zum

flüchtigen Erfolg bereiten . Gertrud Köhler - Noack ist solche
Kraft oersagt . Eine bescheidene Stimme , zum Volkslied voroestimmt .

Max Saal begleitete ; sein « solisttichen Harsenoerträge waren die

Erquickung des Abends . Frau Schäffer - Kutznitzky singt

klüger , bewußter , ausgeglichener als je. Im Schubertfchen Lied er »

füllt sich ihr künstlerisches Schicksal ; imd hier mehr in den fraulich -

sehnsüchtigen Gesängen , als etwa in dem schauspielhast pointierten

„ Erlkönig " . Elisabeth Schumann wiegt sich aus ihrem leichten ,

kristallenen Sopran . Ihres Erfolges Ist sie sicher , weil schöne Sttm -

men als Ding an sich wirken . Dovpelt , wenn eine „ Iubals Harf ' und

Mirjams süßen Ton " zugleich in sich birgt und von sich gibt .

Walter Sirchhoff aasliert in der StaatSoper am Sonnabend
den IS. , alz »Tristan , und am Sd. als « Jung Siegfried ".

Renaissaace - Iheattr . Heute Sonnabend 7 Uhr : . Die tote Etadtt -
morgen Sonntag bis Sonntag , de » 27. April , täglich 8 Uhr s » Die tote Stadt «.

Der dichter voa » Walümeisters Sraatfahrt ' .
Otto R 0 q u e t t e, der heut « vor IVO Jahren zu Krotoschrn

geboren wurde , ist der Dichter der feinfühligen Lebensauffassung unS
des unverdrossenen Lebensmutes , der sich in den zierlichen Versen

seiner Lyrik am ansprechendsten zum Ausdruck dringt . Man kann
das Grundwesen seiner poetischen Eigenart am zutreffendsten als

„sinnig " charakterisieren , ein Epitheton , das gleichzeitig die engen
Grenzen seines Betätigungsfeldes umschreibt . Kraft und Leidenschaft
waren ihm so wesensfremd « Dinge , wie Tiefe der Auffassung und

Selbständigkeit der Gestaltung . In der Wertung des Publikums
teilte Roquette deshalb auch das Schicksal seines Alters und Dichter -
teilte Roquette deshalb auch dos Schicksal seines Alters - und Dichter -
des „ Milza Slhaffy " geblieben ist , so lebt auch Roquette trotz seiner

literarischen , sich über alle Schaffensgebiete erstreckenden Fruchtbar¬
keit nur als Dichter des Rhein - , Wein - und Wandermärchens
„ Waldmeisters Broutfahrt " fort . Die heitere , in gereim -
ten vierfüßigen Jamben geschriebene Geschichte , die die von mannig -

' fachen Fährnissen unterbrochene Brautfahrt des Prinzen Waldmeister

zur Prinzessin Rebenblüt schildert , vermag uns mit ihrer Rheinwein -
stimmung und ihrem Rheurweinduft , der auch Roquette ? lyrische
Gedichte durchbricht , auch heute noch zu fesseln , wenngleich der alle -

gorische Märchenton der Dichtung dem modernen vhr häufig genug
unnatürlich und gezwungen klingt , was bei der 25 Jahre später
erschienenen Fortsetzung . Rebenkranz zu Waldmeisters Silberner

Hochzeit " noch ungleich schärfer hervorttltt . Roquette hat im übrigen
in dem Roman „ Das Buchstabierbuch der Leidenschaft " den Novellen

„ Wer trägt die Schuld ? " und „ Ein Baum im Odenwald " , vor allem
aber in dem an die Goethesch « Faustdichtung anklingenden Märchen -
drama „ Gevatter Tod " Wertbeständigeres und Ernsteres geschaffen
als „ Waldmeisters Brautfahrt " , und er hat sich mit Recht beklagt ,
daß der Publikumserfolq seines Iugendwerkes seinen ernsteren
Arbeiten aufdringlich im Licht gestanden hat . Anspruch auf bleiben -
den Wert hat auch die fesselnde Selbstbiographie „ Siebzig Jahre " .
Dagegen sind seine im schwächlichen Epigonenstil gehaltenen Epen
und die Mehrzahl seiner Erzätstungcn und Dramen mit Recht der

Vergangenheit anheimgesallen . Erwähnt sei schließlich , daß der

Dichter von „ Waldmeisters Drautfahrt " auch den Text der von

LIszt komponierten . Legende der heiligen Eli ' cbeth ' verfaßt hat .
Otto Roquette entstammt einer ursprünglich französischen Fami -

lie . Nachdem er In Heidelberg und Halle Philosophie und Geschichte
studiert hatte , wirkte er jahrelang als Lehrer an verschiedenen höhe«
ren Lehranstalten und folnte im Jahre 1883 einem Ruf als Pro essor
der deutschen Sprache und Literatur an die polytechnische Hochschule
in Darmstadt , wo er am IS . März 1838 starb .

Volschewisttsches Osserkheatcr . Die russische kommunistische Iu -
gendorganisation ( Komsomol ) hat für ihr « Agitationsbühnen «ine

Reihe von religionsfeindlichen und antikirchlichen Stücken heraus -
gegeben , welch », wie der Ost - Expreß mitteilt , zu Ostern in den Klubs
der Organisation aufgeführt werden sollen . Es befindet sich darunter
ein historisches Schauspiel , welches die Greuel der Inquisition bei
den Hexenprozesien und die Verfolgung der Gelehrten älterer Zeit .
wie Galiläi u. a. , zeigt . In anderen Stöcken werden die Wunder »

gläubigen verspottet , eine dritte Gruppe ist der politischere Saiir «

gewidmet . Einige dieser Schauspiele enthalten Szenen , in welchen
Debatten über die Entstehung der Religionen , ihr Wesen usw . statt »
finden ,



Tkertunst im Zoo .
Im stiTMnungsvoll «« Rahmen des Antllopenhauses wird zum

ersten Mal « ein « Sammlung von Gemälden und Plastiken veran -

staltet , die als erster origineller Versuch einer — zoologischen —

Kunstwertung Beachtung verdient . Veranstalter sind die Direktoren
des Zoos . In der Jury sitzen namhafte Künstler , wie Krauß und

Sleoogt . Trotzdem bleibt das künstlerische Resultat enttäuschend ,
wenigstens soweit man über die Klassistik und korrekt gegebene
Wirklichkeit hinaus jenes Besondere und Einmalige sucht , das das

G. heimnis des beseelten Tierkörpers ist . Das zeigt sich besonders
deutlich bei den Gcmälden . Di « typischen „Tierstilleben " , ins Exo -
tische übersetzt , gut gestellte Gruppen von allerlei Getier , wenn auch
manches recht nett beobachtet , beherrschen den Plan . In den
Werken zweier Moderner , Leichard und Zylinsky , — die übrigens
die e' . iizigon sind — gibt die Energie von Farbe und Linie eine un >
mittelbare Wirkung animal scher Atmosphäre . Zu erwähnen sind
noch die hübschen Aquarelle von Dr . Römer in ihrer exotischen Bunt -
heit und den phantastischen Kombinationen .

Di « P l a st i k e n , als Hauptteil der Ausstellung , halten durchs
weg ein gutes Rivcau — als Kunstgewerbe . Aber es bleibt immer -

hin ein Fortschritt , wenn man die anmutigen und spielerischen Por -

. zellanpresien vergleicht mit den edel - langweilig stilisierten Hirschen .
Pferden und anderem Getier , wie man sie als Ehrengaben von Per »
einen und Schmuck der guten Stube solange fabrizierte . Hier haben
Christlieb und Schmidtkessel mit ihren keramischen Arbeiten Auer -

kennung verdient .
Ein « Kunst für sich, vortrefflich gefaßt in ihrer geschmeidigen

Anmut und spielerischen Sicherheit , sind die Katzen von Prof .
Krauß . Zwei Kompositionen , . . Paviane " von Ehristlieb und „ Dos
Göttliche im Tier " von Ianitschek , haben in ihrer Geschlosienheit
und ausdrucksvollen Kraft beinahe etwas von der Mo- numentalität
ägyptischer Tiergätter .

Da «in « dauernde Wiederholung ähnlicher Ausstellungen g«.
plant ist , werden sicher mit der Zeit auch mehr Vertreter der . moder .
neu Richtung zu Wort « kommen , was auf jeden Fall eine größere
Mannigfaltigkeit gewährleisten würde .

Jener km LanSesfinanzamt .
Am Karfreitag gegen S Uhr vormittags brach in einem Per -

lonalraum im dritten Stock des Landssfinanzamts
Brandenburg . Kronprinzen - Ufer , ein Feuer aus , das sich sehr schnell
verbreitete und auf den D a ch st u h l übergriff . Die aus den
Lärm herbeigeeilte Feuerwehr hatte mehrere Stunden mit
Ablösch un gs arbeiten zu tun . Das Feuer ist infolge eines
Ofenbrandes entstanden . Der Schaden ist erheblich .

Eröffnung der Nordsüdbahn - VerlSngerungsstrecke .
Infolqe des drohenden Hochbahnerstreiks stand auch die Cr -

Lsfnung der Der ' änqerungsstreck « der neuen Rord - Südbahn in
Frage . Da die Streikgcfahr beseitigt ist , kann heute auch die
Eröffnung der Derlängerunasstreck « der Rord - Südbahn Hol «
lesches Tor — Belle - Alliance - Straß « — Gneise «
naustraße mit Betrbebsbeginn erfolgen . Der Unter -
grundbahnhof Hallesches Tor hört damit auf , südliche Endstation der
Rord - Südbahn zu sein . An seine Stelle tritt nunmehr bis zur
Vollendung der Reststrecke nach Neukölln der Bahnhof Gneisenau -
straße . _

Tie neue Wohlfahrtspflege .
Nachdem durch die Verordnung über die Fürsorgepflicht die

gesamte Wohlfahrtspflege auf ein « neu > Grund -
läge gestelll werden muß . bat sich am letzten Donnerstag im Rat -
haus unter dem Borsitz des Oberbürgermeisters B ö ß ein « Kon -
fcrenz mit der Durchführung dieser Verordnung beschäftigt . Bom
Magistrat war dazu Frau Stadtrat Weyl . Stcdtrot Schöning
und Direktor Dr L i e b r « ch t erschienen . Der Borsitzende des
Reichsbuades der Kriegsbeschädigten . Pfändner , truq die Forde -
rung « , der Kriegscpserorgantlationen für die Neugestaltimg vor .
Er wies darauf hin . daß nach deren Auffassung die Fürsorge für
die Kriegsopfer nach wie vor Sache des Reiches fei . Nachdem
jedech d- e Durchführung der Verordnung der Stadt Berlin als
Landes , und Vczirksfürsorgeverbcmd übertragen sei , forderten die
Kriegsopfer Trennung von der Armenpflege , Erhallung der Schwer .
beschädigtsnvermitt ' ungsstelle des Beirates und der anschließenden
Ausschüsse . Di « Kriegsopserfürsorg « müsse bei der Neugestaltung
d' e Grundloge der Fürsorg « bildsn . Der Bertreter des Zentral »
Verbandes der Invaliden und Witwen Deutschlands
wies darauf hin , daß auch die Arbcrtsinvairden sowie die Klein -
rentner sich für die Erhaltung der Kriegsbeschädigten - und Hinter -
bliebenen - Fürsorgestellen und Ueberführung ihrer Fürsorge an diese
Dienststellen einsetzten . _

Keine Ermäßigung der Fernsprechgebühren .
Gegenüber vor «inigen Tagen erschienenen Mitteilungen , daß

im Reichspostminrsterüim ein « Herabsetzung der Fernsprechgebühren ,
insbesondere der Einrichtungsgebühren erwogen werde , wird von
zuständiger Stell « mitgeteilt , daß dies nicht zutrifft . Em Drittel
der gesamten Einnahmen aus dem Fernsprech - und Telegraphen¬
verkehr wird augenblicklich für Bauten . Telephoneinrichtungen und
ander « werbende Zwecke verwandt . Solange für diese Aufgäben
andere Einnahmequellen nicht zur Verfügung stehen , kann an ein «
Herabsetzung der Telephongebühren nicht gedacht
werden Di « Rcichspostverwaltung sieht sich um so weniger zu
einer Ermäßigung der Gebühren veranlaßt , als die Anträge auf Er -
richwng eines Fernfprechanschlusies in steigendem Maße zunehmen .

. Ein schwerer Autounfall .
Bon einem Auto wurde Donnerstag abend 10 ? » Uhr eine unbe¬

kannt « Frau vor dem Hause Dresbarer Straße 40 überfahren und
getötet . Die Röder gingen ihr über den Kopf , so daß sie auf
der Stelle o « r s ch i e d. Die Leiche wurde nach dem Schauhause
gebracht . Die Tote ist etwa 63 bis 70 Jahre alt und etwa 1,50 Meter
groß . Sie hat graumeliertes Haar� und trug ein weißes Hemd , eine
graue Unterhose , einen schworen Unterrock mit Borte , einen
schwarzen Oberrock , eine rote und darüber eine blau - weiß gestreifte
Bluse , eine wollene Weste mit roter Kante , einen grauen Mantel mit
rotem Kragen und Aermelaufschlag . schwarz « Strümps « und hohe
schwarze Schnürschuhs , einen schwarzen Plüfchhut und hatte bei sich
emc schwarze Markttasche . Als Schmuck trug sie auf der Vlul « «ine
Brosche in Gestalt eines Türtenschwcrtes . Das Auto fuhr
davon , ohne sich um die Aenmglückte zu kümmeru , und « ntkam
unerkannt .

_

Berufswahl bei künstlerischer Begabung .
Wenn Kinder künstlerisch begabt sind , wird den Eltern die

Berufswahl zu einer besonders schwierigen Ausgabe. TaS Landes -
beruisamt Berlin ist bemüht , aucki in solchen Fällen den
Eitern mil Rat beizustehen und ibncn jede mögliche Unmstützung
zuteil werden zu lassen . Gemeinsam mit dem LondeSbetufSamt
veranstaltet die Staatliche Kuristgrwerbeschule halb¬
jährlich vor der Schulentlassung eine Prüfung von zeichnerisch
und knnsilerisch besonders veranlagten Schülern und Schülerinnen
der Gemeindefchiilen und der höheren Lebignstoltrn . Die kürzlich
deroiistaliete Prüfung zum Osteriermin fand wieder rege Beteiligung
und� krachte au : « Ergebnisse . Die Mädchen waren mir
73 Tciknebmcriynen sehr viel stärker als die Knaben vertreten , von
draeir sich nur 40 beteiliaten , und sie Wielen int allgemeinen auch
fcejjitc Leistung� ! au; , . Ein : höhere SchuibilbtUlg hatten von den

40 Knaben nur 6, dagegen von den 73 Mädchen 36. Bei der im
Anschluß andiePiüfung statinndenden Berufsberatung ent -
iprachen die Berujswahlwüniche der Prüflinge im wesentlichen dem
Prüfungsergebnis . Die Mädchen bevorzugten die kunstgewerblichen
Berufe , die Knaben aber entschieden sich mehr für technische und
handwerksmäßige Berufe . Landesberuisamiund Kunstgewerbeschule
bemühten sich gemeinsam in den BeratlingSstunden den Eltein und
den Kindern ausführlichste Ratschläge zu geben . Die Prüfungen
und Beratungen sollen möglichst weiter ausgebaut werden , um
ihren Nuyen für die Berusswahl noch zu steigern .

Soll man Reisesparkarten kaufen ?
Unmittelbar nach der Einführung der Rentemnark und dem

Abebben der Inflation tauchte die Reichsbahn mit einer ganz neuen

Einrichtung auf , mit Reisespar marken zu 2 undöMk . ,
deren Ankauf angelegentlich empfohlen wurde . Das Publikum ,
das keinem größeren Wunsch hatte , als endlich einmal ein paar
Sparmart wertbeständig anzulegen� aber die anfangs recht
seltene Rentemnark nicht erhallen konnte , griff eifrig noch dieser
neuen wie es meint « auch wertbeständigen Airlazemöglichkoll , und

besonders war es die wander . und reiselu st ige Jugend ,
die sich von ihren Wochsnlöhnen und Monatsgehältern ein paar
Mark abknapste und sich Reiscsparmarken kaufte , um zum Sommer

das Reisegeld zusammenzuhaben . Der Bahn flössen da -

male ganz enorme Summen zu . Dann kamen die
alarmierenden Nachrichten , daß die Personentarife erhöht wevden

müßten . Die Tarife der von der mittleren und unteren BoUsklasse
benutzten drillen und vierten Klasse wurden um 40 Proz . erhöht ,

dafür die der ersten und zweiten Klasse erniedrigt . In jener Zeit
war es merkwürdig und auffällig still von den kurz vorher so
sehr gepriesenen Re . sefparmartcn . Das Halle auch seine Gründe ,
wie der klein « Sparer bald genug nach der Tariferhöhung fest -
stellen konnte . Die Sparer hatten der Bahn im November und

Dezember zwar gutes Geld gegeben , hatten ober nach der Tarif -

erhöhung nur Anspruch auf ein « mindere Leistung . Ein Beispiel

mag das erhellen . Ein Iugendwanderer will von Berlin in den

Thüringer Wald . Dos sind etwa 300 Kilometer . Er wollte sich
dritter Klasie leisten , die damals 3 Pf . je Kilometer kostet «. Des -

halb mußte er zur Hm - und Rückfahrt — 600 Kilometer 10 M.

für Sparmarken zusammensparen . Das gelang ihm auch . Anfang
Februar halle er feine Reise durch die Spannarken zusammen . Dann
kam die Tariferhöhung , die den Tarif in der dritten Klasse von
3 Pf . aus 4L Pf . und den der vierten Klasse von 2 Pf . auf 3 Pf .

heraufsetzte . Geht der Iugendwanderer nunmehr mll seinen über

18 M. lautenden Reisesparmarken zur Bahn , so bekommt er dafür
Fahrkarten , die insgesamt nur über 400 Zbilometer gellen . Er
kommt also für seine Sparmarken zwar hin nach Thüringen , muß
aber zurück für 200 Kilometer neu bezahlen . Das sind zurzeit
aber 9 M. , um die er für sein der Bahn damals gegebenes gutes
Geld jetzt zu kurz kommt . Auf ein « an die Reichsbahn ergangen «
entsprechende Anfrage von privater Seite erwiderte nunmehr die

Reichs bo hn ha u ptve r w altu ng in Berlin W. folgendes :
. . . . Die Oeffentlichkeit ist nie in Zweifel darüber gelassen worden ,

daß es sich bei Einführung der Karten entsprechend den Anregungen ,
aus denen sie entsprungen sind , nur um Schaffung einer bequemen
Sparmöglichkeit für di « Rosenden , nicht um den Verkauf wert -

beständiger Taristilomcter handelt . " Mit anderen Worten , die

Reichsbahn lehnt d i s W e r t de stä n dig m a ch u n g der

Reisesparmarken ab . Kommt eine neue Tariferhöhung
oder eine neue Inflation und die Inhaber der Spannarken haben
nicht die Möglichkeit , ihre Karten sofort abzufahren , so können

sie unte - Umständen zu den schon erlittenen Verlusten noch ganz
beträchtliche neu « erleiden . In der Tat hat diese an

sich sehr begrüßen s. und fördernswerte Einrichtung der Reisespar -
marken nur dann einen Zweck, wenn die Bahn für das

gute Geld , das sie bekommt , späterhin auch
gleichwertige Ware gibt . Mit anderen Worten : die

Sparmarten müssen über Kilometer lauten . Wer

heute auf Grund seiner Eparmartm z. B. das Recht erwirbt ,
500 Kilometer abfahren zu können , der muß das ohne jegliche
Sorge auch nach 4 bis 6 Monaten können . Zurzeit nun entfaltet
die Reichsbahn wieder auffällige Reklame für ihre
Sparmorken . Solange aber der Reichsbahn eine Wert -

beständigkell nicht bindet , muß dringend davon abge -
raten werden , die Spormarken der Reichsbahn

zu kaufen . Die Reichsbahn verkürzet zwar kühn in ihren
Rek ' amen : „ Wer Relfefparmarten kauft , spart für die Reise . "

Wer aber die Reisesparmarken in ihrer heutigen Form nicht
kaust , erspart bestimmt Aerger , Verdruß , Enttäuschungen und neue

Verluste .

Unsere Wählerversammlungen .
Am Donnerstag , dem „ Grünen " Donnerstag , haben nur wenig

Versammlungen stattgefunden und auch iy diesen macht « sich die

Näh « des Festes , das besonders die Frauen in der Wirtschaft fest -
hält , bemerkbar . In einer gut besuchten Wählcrvcrsammlung in
Karlshorst legte der Referent , Genosse Schiff , die wahren
Gründe des Elends dar , das das deutsche Volk in den letzten Iahren
über sich ergehen lassen mußte : der durch die Unfähigkeit des
kaiserlichen Regimes verloren « Krieg , die durch
kommunistische Putsch « geschwächte Front der sozialistischen Arbeiter¬

schaft , der Steueregotsmus der besitzenden Schich -
ten , die unter Führuna von Helffench und Stinnes die Erfüllimgs -
polittt der Regierung Wirth - Bauer - Rakhenau planmäßig sabotier -
ten und damit das Nationalunglück der Ruhvbeietzunci mitverschu ' de -
ten . Erzberger hatte kurz vor seinem Tod « die e r st e „sozialisten -
reine " Reichsrcgierung Fehrenbach - Hernze als die teuerste der deut -

scheu Geschichte bezeichnet , weil sie uns das Londoner Ultimatum
tmd die Besetzung der drei Rheinhäsen eingebracht hatte : die Er -

eiqnisse haben ibm insofern unrecht gegeben , als ' die zweit «
„sozialistenretne " Regierung Euno - Becker - Rofenberq uns noch viel
teurer zu stehen gekommen ist . Jetzt l )at dos deutsch « Volk dar -
über zu entscheiden , ob es die lettte durch die Sachvcrftändigenvor -
schläge gebotene Gelegenheit des Wiederaufstiegs und der n a t i o -
nalcn Befreiung ergreifen oder noch schlimmerem , verewigtem
Chaos zusteuern will . Da es — trotz der Anwesenheit von Kommu -

nisten und sporadischen Erscheinen von Dölkischen — zu keiner Dis¬

kussion kam , konnte der Borsitzende nach einer anfeuernden Schluß -
red « mit einem von der Versammlung begeistert aufgenommenen
. choch " auf die Sozialdemokratie die Versttmirtlung schließen .

In Zehlendorf sprach Genosse Reuter in einer für die

Bewohner des südlichen Ortsteils veranstalteten Derfammlung , die
den Umständen entsprechend recht zufriedenstellend besucht war . wies

sie doch gegenüber einer an derselben Stelle kürz ' ich veranstalteten
Konrnninlstenversammlung einen um da - Dielsache stärkeren Besuch
auf . Genosse Reuter fesselte durch seinen Vortrag die Vcrfammltmg .
di « ihm nach seinem Schlußwort durch lauten Beifall dankte .

Ermordung zweier Amerikaner durch Albaner . Das griechisch «
Kriegsministerium teilt mit , daß in der Nähe von Tirana von neuem

zwei Amerikaner ermordet worden seien . Es har die sich
um zwei Touristen , die mit Morgan ans seiner Jacht gereist waren .
Di « Genannten wurden von Albanern die sie nach dem Wege
fragten , irregeleitet und dann in einem Wald « ermordet . In
offiziellen albanischen Kreisen herrscht groß « Erregung , da in kurzer
Zeit vier Amerikaner albanischen Banditen zum
Opfer gefallen sind . -

OeVerMastsbewegung
40 Jahre öeutfther werkmeister - verbaaö .

1884 —1924 .

In der Geschichte des Deutschen Werkmeisterveribandes spiegelt
sich die Geschichte der Angestelltenbewegung . Zur Zeit der Gründung
des Verbandes waren die technischen Angestellten schutzlos . Sie
waren den Arbeitern . gleichgestellt . In der Gewerbeordnung war
ihnen nicht die Kündigung eingeräumt , auf di « die kaufmännischen
Angestellten Anspruch hatten . Aus diesem Grund « fand der Gedanke
des Zusammenschlusses der deutschen Werkmeister , oer vom Rhein «
aus außerordentlich schnell sich über alle deutschen Gaue verbreitete ,
bei allen Werkmeistern lebhaften Anklang . Ganz besondere Tättg -
keit entfalteten dabei die Werkmeister in Rlseinland und Westfalen
und im Freistaat « Sachsen . Heute steht der Deutsche Werkmeister -
verband mll 170000 Mitgliedern , wenn man seine wirtschaftliche
Macht betrachtet , an der Spitze aller Verbände . Besonders in ge -
werkschaftlicher Beziehung hat der Werkmeisterverband außcrordent -
lich viel geleistet .

Schon im Gründungsjahr « setzte die Gewerkschaftsarbeit ein .
Längerer Jahre bedurfte es , ehe die dringenden Wünscbe der tech -
nischen Angestellten , in der Gewerbeordnung ihre Rechte und damit
eine längere Kündigungsfrist festzulegen , praktische Gestalt annahmen .
In erster Linie ist das dem Deutschen Werkmeisterverbande zu ver »
danken . Auch bei der Ausgestaltung des Unfallversicherungsgefetzes
hat « r mllgeipirkt . Seine Tätigkell ist auch von den Staatsbehörden
anerkannt worden , denn zwei seiner Mitglieder wurden seinerzeit
in die Bismarcksche Schöpfung , den preußischen Bolkswirtschaftsrat ,
dem . Borläufer des jetzigen Vorläufigen Reichswirtjchostsrates , be -
rufen . An dem Ausbau der Sozialoersicherung hat der Werkmeister -
verband besonders eifrig mitgearbeitet und auch bei der Anpassung
der Kündigungsvorschriften des Berggesetzes an die Gewerbeordnung
bahnbrechend gewirkt . Schon 1911 hat er sich im Angestelltenoer -
sicherungsgesetz für eine bessere Gestaltung und ein « Gemeinschafts -
arbell mit der Invalidenversicherung «ingesetzt . Besonders be -
merkenswert ist , daß der Deutsche Werkmeisterverband sich als erster
Arbeitnehmcrverbotckl ein soziales Programm ( im Jahr « 1909 ) gab ,
das für die kommenden Jahr « und auch heute noch die Richifchnur
für die soziale Arbell des Verbandes und seiner Mitglieder bildet .

�Daneben hat sich der Werkmeisterverband auch stets für seine
bedürfttgen Mllglieder und Invaliden eingesetzt . Am Schlüsse des
Jahres 1923 waren es rund 30 Millionen Goldmark , die den Mit -
gliedern als Degenleistung für ihre Beiträge wieder zugeflossen sind .
Reben den Unterstützungsemrichtungen , die der Berband geschaffen
hat , errichtete er noch selbständige Unternehmungen , unter denen be -
sonders hervorzuheben sind die Sterbekasse und der Brandversich «-
rungsverein , weiter die Werkmeister - Sparbank , die erst « Arbeit -
nehlmersparkass «, die überhaupt in Deutschland geschasfen wurde .
Der Verband selbst besitzt ein eigenes Haus , das mitten in Düssel -
darf dicht am Rhein « liegt , in dem die Hauptverwaltung unterer -
bracht ist . Außerdem unterhält der Werkmeisteroerband im Reiche
39 Geschäftsstellen , die die Sicherheit für glatte und erfolgreiche
Wahrnehmung der Interessen der Mitglieder bieten . Am Ostertage
selbst hat der Verband noch ein Uebriges getan und die noch vor -
hondenen Gründer « m dem Iubeltag «, der auch sie ehrt , mit einer
Ehrengabe bedacht . _

Msetzunq eines öetriebseatsmitolieSes .
Ein Konflikt in Aschingers Wnrstfabrik .

In Aschingers Zentrale , der neben mehreren Betriebswerk -
stätten auch die Wurstmacherci angehört , wurde im verrangen ' . ' ii
Herbst Kurzarbeit eingeführt , dergestalt , daß an jedem Mittwoch
die Arbeit ruhte . Von Mitte Dezember ab wurde aber wieder des
Mittwochs , ja sogar am Sonntag vor Weihnachten , gearbeitet .
Die Arbeiter glaubten , hierdurch fei die Kurzarbeit beseitigt und die
Vrllarbeit wieder dauernd «ingesührt . Es stellte sich aber bald
heraus , daß die Direktion and - is bestimmte . Sie wollte die Kurz -
arbeit nur vorübergehend aufgehoben haben , um
den zu Weihnachten besonders starken Bedarf an Eßwaren zu decken .
Die Fleischer in der Wurstmacherei waren tinangenehm überrascht ,
als am Dienstag , fcan 8. Januar , angeordnet wurde , es müßten an
diesem Tage 15 000 Paar Würste gemacht werden und am Mittwoch
werde wieder nicht gearbeitet . Das Betriebsratsmitalied der Wurst -
macherei setzte sich mit dem Direktor telephonisch in Verbindung und
erhielt den Bescheid , der Direktor werde sog ' eich kommen , um über
die Streitfrage mit dem Betriebsrot zu verharodeln . Das war bei
Beginn der Frühstückspause . Die Fleischer beschlossen , die Verband -
lung abzuwarten , erst nach Abschluß derselben wieder an die Arbeit

zu gehen und die hierdurch versäumte Arbeit nachzuholen . Nachdem
die Arbeit zwei Stunden geruht hatte , kam der Direktor . Er vcr -
anlaßt « die Fleischer , wieder an die Arbeit zu gehen und verhandelte
mit d « m Betriebsrat .

Die ' en Vorgang machte die Firma A' chinger zum Gegenstand
einer Klage beim Gewerbegericht . Sie beantragte , der
Kündigung des Betriebsratsmitgliedes der Fleischer zuzustimmen
und leine Amtsenthebung auszusprechen . Die Firma begründete
ihren Antrag mit der Behauptung , das Betriebsratsinitg ' ied luibe
die Fleischer veranlaßt , die Arbeit ' ruhen zu lassen , er habe gesagt ,
die bestellten 15 000 Würste werden nicht gemackt , wir wollen doch
mal sehen , wer hier zu bestimmen hat . die Direktion oder wir . Die

letzter ? Angabe wurde durch den al - Zeugen ventommeiien Meister
der Wurstrnacherei bcstätiat , von d ? m Beklagten ab ? " ent¬

schieden bestritten . Di « Firma sagte weiter , selbst wenn die

Fleischer aus eigenem Willen , ohne Mitwirkung des Beklagten , die
Arbeit hätten ruhen lassen , so bätte dieser als Betriebsrat die Pflicht
gebabt . sie zur Aufnahme der Arbeit a fzusordcrn und selbst an die
Arbeit zu gehen . Er habe durch sein Aethalten die Pflichten des
Betriebsrats verletzt . Auch der Betriebsrat der Zentrale habe dos
Verhalten seines Mitgliedes und der Fleischer gemißbilligt , sich aber

nicht mit der Kündigung emverstomden erklärt .
Das Gericht hielt den Tatbestand auf Grund der Aus ' age des

Meisters , die mit den Angaben der Klägerin übereinstimmt , sül fest¬
gestellt und urteilte dahin : Die Zustimmung zur Kündi -

g u n g des Beklagten wird verjagt : zum Betriebsrats -

Mitglied ist er nicht mehr geeignet , er wird seines Amtes

enthoben . _ _ _

Zum Warenhansstreik .
Der Streik bei A. Iandors und KdW . geht weiter . Heute vor -

mittag versammeln sich die Streikenden in den Sophien - Sälen . um

zu der Situation Stellung zu nehmen . Dom Zentralverband der

Angestellten wird , uns dazu geschrieben , daß der Schiedsspruch , der

gegen seinen Willen für verbindlich erklärt wurde , von den Arbeit -

gebern abgelehnt , von der FAG . ledoch angenommen
worden sei . Weiter heißt es in der Zuschritt : „ Durch diese Taktik
der FAG . ist also folgende Situation entstanden : Aus der einen Seit «
unterwirft man sich eurem Schiedsspruch und verlangt sogar seine
Verbindlicherklärung : aus der anderen Seit ? jedoch führt man einen
Streit gegen den gleichen Schiedsspruch . Diese Taktik wirkt um so
befremdender , als den streitenden Angestellken die Tatsache der
Annahmedieles Schiedsspruchs von der FAG . vor -
enthalten wiro . Was geht hier vor ? Heißt es nicht , ein ge -
wagtes , ja , ein unverantwortliches Spiel mit den Interessen der
Einzelberndelsa n gestellten treiben , wenn man sie unter Parolen in
ettten Kampf führt , die durch Annahme des Schiedsspruches durch
di « FAG . gewiß nicht ihre grundsätzliche Bedeutung verloren haben ,
für den augeirblicklichen Streik jedoch hinfällig geworden sind ?

Wir möchten es uns versagen , vor Abschluß dieses Streikes auf
di « verschiedenen Einzelheiten näher einzugehen , wir wollen jedoch
schon sestt einwandfrei festgestellt sehen , daß eine von lediglich egoisti -

schen Motiven geleitete , gewissenlose Führung mit der Existenz Htm -
derter von Angestellten Schindluder treibt ! Dr « sogenamnte „ Freie



Angestellten - Gewerkschaft " war von ihrer Gründung an ein Schto -
lina der freien Gewerkschaftsbewegung : diese Aktion hat den
schlagendsten Beweis hierfür erbracht . "

Soweit der ZdA . Man wird begreifen , daß wir in diesem
Augenblick jede öffentliche Aueeinandersetzung vermeiden wollen .
Di « vom ZdA . mitgeteilten Talsachen sind jedoch so schwerwiegender
Natur , daß wir es für unser « Pflicht halten , trotz aller Bedenken sie
den Streikenden zur Kenntnis zu bringen .

« Die in s ? rage toni Menden Organisationen . "
Der bekannte Kaiser vom sogenannten Verband der aus -

�chlossenen Bauarbeiter macht sich wieder maustg . Cr verössenllicht
in der » Roten Fahne " einen Aufruf an die Bauarbeiter , in dem für
heut » eine „ Konferenz sämtlicher Betriebsräte und Baudevuticrten
der Ändustnegruxpe Bau " einberufen wird . Unterzeichnet ist der
Aufruf : » Die in Frage kommonden Organisationen der Industrie -
grupp « Bau " .

Wir sind neugierig genug , zu fragen : Welches sind dl « Organl -
sotirneii , die »in Frage " kommen ? Gewöhnlich fetzen Organisationen ,
wenn ste einen Aufruf erlassen , ihren Namen unter den Aufrust
Gebären die Zimmerer zu den »in Frage kommenden " Organi -
saticiren ? Wir stellen die Frage öffentlich , weil die » Rot « Fahne "
vom Lerband der Zimmerer eine Mitteilung über einen Sneik -
beschloß veröffentlicht , der u n » bis heute noch nicht zugegangen
ist . Wir stellen da » fest , damit unsere Genossen , die Mitglieder des
Zimmererverbandes sind. Be' cheid wissen .

Im übrigen kommen für di « Bauarbeiter nur solch « Konserenzen
„ in Frage " , die von ihren Organisationen , und nicht von Herrn
Kaiser , « mberufen sind .

Der Konflikt im Schweizer Baugewerbe .

Vom Vau - und Holzarbeiteroevband der Schweiz wird un »
geschrieben :

Die Streik » der M a l e r und der Gipser in Zürich dauern
fort : ein Ende ist nicht ersichtlich . Di « Unternehmer weigern sich,
über Lohnerhöhu nger zu verhandeln . Strenge Fernhaltung von
Arbeitern dieser Berus « ist erforderlich . Doch reisen immer noch
welche zu . Die Unlerhandlungen der Maurer und D o u h a n d-
langer in Zürich und Bern hoben sich ebenfalls zerschlagen.
Vorschläge de » Einigungsamtes wurden von den Unternehmern
abgelehnt . Die Zimmerleute in Zürich und Bern stehen am
Borabend des Streiks , da auch hier jedes Entgegenkommen der
Unternehmer fehlt «. In Bern werden die Stein hau er zuerst
den Kampf aufnehmen , alle Vorbereitungen sind gelroffen . sofern
»ich : vorher eine Aussperrung eintreten sollte . In W ü r e n l o s sind
die Steinhauer ebenfalls in den Lohnkamps getreten . Einige Kon -
flikte der Holzarbeiter tonnten provisorisch erledigt werden ,
jedoch sind in mindestens 20 Orten noch Bewegungen der Schreiner ,
Anschläger , Parketlleger usw . Me Unternehmer dieses Berufs -

lruvpen bemühen sich Im Ausland Arbeitskräfte zu
olen . Wir warnen dringend , solchen Gesuchen stattzugeben .

Die Abstimmung in der Alaauheimer Metallindustrie über den
Schiedsspruch hat «ine Dreiviertelmehrheit für Ablehnung des
Schiedsspruchs ergeben . Danach dürfte die Aussperrung in der
Metallindustrie zu erwarten sein .

Die Arbeiter der Stuttgarter bürgerlichen Zeitungen haben be -
sthfoflen , am Sonnabend , den lg . April , wegen Nichtbewilligung
ihrer Forderungen in den Streit zu treten .

Sampfpause im englischen Bergbau . Di « am Mittwoch zwischen
den Bergbauunternehmern und den Arbeitervertretern obgehallene
Konferenz Hot der Verlängerung des gegenwärtig gellenden Ab .
kommen » bis zum SO. April zugestimmt . Der unparteiische Unter -
suchungsausschusj wird am 24 . April zusammentreten . Im Unter -
Haus « erklärte der Arbeirsminister , es bestehe nicht die geringst «
Wahrscheinlichkeit eines Streiks in der Bergwerksindustrie , vielmehr
jede Aussicht auf eine Regelung , die für eine beträchtliche Zeit -
spanne «inen Arbeltsfrieden bringen würde .
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Luatspte . ' huns
Tätlich n Uhr

Cer Mi Lowe
von Hein » Ullaieto
mltWiiheim Bcndo «

Hedda Neuholl
Leo Peukert

M» lrcpol . Thoai « r
7*/ »Uhr; Karneval

der Liebe
von Wall . Uromme
Neuss fheit . a . Zo«

UUV F' üOHR

liiii lötei im
beew

Kurt Vespermann
F. aKh Kaiin

Trlaoon - Theater

« ü. « MnMA
t . ilen >Hr. i . fillanhi

M. Kilin. C. r. Owei

. Th .
AMabendl 8;

Kolportage

M. MllEs - sB .
Allabendl 8

Etat llor . TracBdle
Variete

Eine mnslkal . Kur

scata
laü ich S Uhr

oo
Sdiaflen
Wunder

und
Aasimd '

SeasalioncD
»«beidtt frrtJjn :

HoTtleilBogei!
IM zu halb . Pr.
das volle Prosr .

aesidenz - Th.
SomiBersaieizett

Künstlerisch Leite . ;
Emil Und

TSgl . S < hr :

Hinkemann
rra�Ödie in 3 Akten
von Ernst Tollere

Central - Theater Jä «
Uli lakebtr. 30 92 * aCn loilMautt

Mrtef! 2047 ♦ Kol»« 2040
» Uhr :

Onkal Kastopsebil
Musik . Vo' kssrück in 3 Akten von

C. H. Wollt u. Theo Haiton
Musik von Rudolf Jonass — mit

Anten Hcrrnfold als C a s t

Luiscn - Theatcr
üelchenberger StraOa 34 .
Vom Dienstag , IS , bis Sonnabend , 19. er
Beginn » Uhr u. " jdüh : Z Vorstellungen

Ost sroSa Progranini der Kerwodie
T \ IPV der FILM der tmlt groii . l

Menschlichkeit \ Sol Chor ;
Bühne : Das gr Programm d Onginal -

EHtesSänger
\ ino - Preise 0. i0 —i�o | Vorsie lungen
JOB " Jugendliche bsben Zutritt - "BSff

Vor nzciecl Ostersonoios ; Voran clge
das Ttlliiind . b# i • Ptslprogramm

r Original �Elite - Sänger !
Theater

Tolles Captine
» U. Liehe » . 8U

Reigen
Vonrgw dien nkito :

Orcti - Kaut . . I . —
I Parke ; ; . . , 0,75
2 Parke t . . . . I ' J9

Rosf - Theater

MllizllAI ' IdM
Täglich 8 Uhr .

Sonn , nachm 3( Jhi

4S5»t
Koapniitn in Olyiop
OSnhoff - Breul

Anlang 8 Uhr
Jeden 1. u. It . neues

Pros ramm !

Groß8Volksoperdesw. . 1[ns
7> 9Uhr ; Der WlldSChÜtZ

I %crh Xammer- ßper IST ;
Mb: Or. tmg Jmidiir - hn. lest : Or. uivithi .

Täglich vechselnder Spielplsn!

Oster - Verkauf !
Auf bequeme Zahlweise

Bma- M Bgrsglüe-Anji! ii Pattls
pa Vorarbeitung . Ersalz für MaB

kiLs ! s Ak » Lnc « 8tt . i « a
ein BOsan PI • b e 1 1 « d • n -

geiitzn » Spirgel . Chausseestr . 7, «er -
kaust erstilofsige Anzüge und Ulster von
2Z, —. TaivenmSntel Sö. —, stilchse aller
Art 12. —. Pelz >acken 60. —, Pelzmäntel
UM. —. Sporwelze CO. —, SeHpelze 130 . —
an. Reise Lombardwoc «. _
�Lowicki » Kerrcnan deroh :
Sffntt . Anlüge , Pas

wieder er-
lelol » oon 2S. — an,

Taillenmäntcl 36, Culawan , 32, Sport -
stachle aller Art 12 . -pclz «, Eedveli

an. Reine i.
Peinionstroll , US.

war «. Leibhau «

Monatoaaziigr , getragen «. neu «
Summimstntel . UaillrnotlrtotO , Zocke«-
anzitge . Selirockanzitoe oertou « gegen
Äuszcdlung ipondillls Alerar '
liratze 28», bochparlerre . Sesclllchi
anzüge leidwels ».

ganderi
Hafts .

BrunnenftraHe
bekannt durch
orttuo

I, Rosen »
erftNasstge

Casino - Theater
Lothringer Str . 37.

Tagl . 8 Uhr
TMs Iii um SAiizw

Pummels Mnrthn
VoltoWi u Ire liftlza
vorner ; D. Herr aas
Kyrltz , Posse i lAk »

nd chr wu knti Td

Wleis Hßttö.Tci
Kottouotr StiaB 6.
Tlgi . 8 u. an beider

Felem " . ncnm
» Uhr

Elite -

Sänger
In neuer

Betetzum .
{in (uhgiil :
tln Slamer

Pricdrichsu . oO
Ecke Le pzlger Sli . l

VarltK / Ekbareit ;
im gr. Konrertsaell
und Margaretensaal
Tl l . pBnk 1. 7' / . ».
Das neue er Progr .

Bar Ereignisse

faul Becken
Fr . Sylvorb

Jean jtoreau

Tlgl . 4' , Uhr

Große Hadiminags-
Vorstellung

GraPe Biiiardslie

DaserOOleProeramin!
lO Sdififiagger

. M. iiiinimiimilimilllllimimii . n. . —.

ffMiaduolfiags Vorstellang
Sie Bekannte « nrne nnd kalte Piche .

Zu bm 0evorstel ) enden

SteiebsiagswaHleu
Hoven wtt noei neue

Serien forvlo «

effeSwoller

- WAHL -

mißkumrm
fer iooestew . Da die oeonertfchen

rvarleien mit dielen modemen Vto *

patzandamikkeln orve ' . ken , sind auch

wir gezwungen , dastfelve zu tum

Wir Häven drei Grvhen aus Lager ;

Serie 1, 3AXÄ3 an , 6 ©( . » 15 hPT.

SerieZ , 46X59 an , 5 6t o 1S " BT.

Q erte 3, 64X96 an , 3 ÖL a 22 TT .

Sämtliche Muller

gegen Einsendung von M? . ISO .

�siedv . SNevev & So
. LübeSev « olSsbois

LübeeS .

Leibhau »
ihaler Tor.
Karen in

. Anzüge 86.

. . . . .

i ! utowap « 86 SRcrL Rreuziüchse aller
Art . Evortpelze . Sedpelze , Peizmilniel .

, Pelzjacken auffallend bMig .
i dardware .

prima Scidstoerardeilung .
Ulster 28, Toilleamilntel Ä,

lig. Reine Low.

zum Osterfest
• ul

" Teilzahlung
su denkbar sonstigen Bedingungen

hol Uolnor An- und Abtahlung ;

Herren - Anzüse , Paletots ,
Knaben - u - Burschen - Anziise

mmammmmm Ersatz für Maßarbelt I

Trotz der niedrig e n P reise 0 « l « �gen
nur Prime - QueillBlen zum Verkauf 1

Lungenkranke
thitt tpetWv v. Lüh-
mann Lnngon' ieiltec
Set Jikchiotot. kr . Hui-
■;iht. Ii o«eI . 2etir. ml
iKd. DI. eo> i. vino traft.
Wirk, mdni in uimicd.
Lisn . Apptil. Onr. . Sei,
: . tSnildi. Ii htit . ■. Rilk»
Ii Ar Simons pcüake,
bnin * Sink II, ud

Qrclfswalder Amü 1

fhOUM
«irkiame Hille durch
!» e i ch * I » echte

«ftdemnlrspsen .
gleellhvl durch Idre
TZirtung . Pi . 2Ä. st «
Trog. u. npoih . eryUL
Ikchl nur mll Firma
ovo st »toh«t,8 »etln 43,

teilenbabniir , i .

doiitiirigj -MartEii
Seit U Jotun Spultlüit

Conrad Muller .
Schkcuditi - Leinzir .

Verkäufe

Renmann. tzlätzmalchinen Für dausar -
brauch und Eewerde . leilzablun ». Sie-
varalur . W: : tsta : i tür alle Snfteme .
emil Salbarlb . ®. m. h. S. . Friedrich .
streike dd». Merkur 62 «. _

«öbmaichineu «Itr « billige Prelle .
Vobril neuer Maschinen erlMasstgc :
stabrikaD . chelcgcttbeilstllul « wen: a
gebrauchter Moichine » mit voller Sa -
ranlie . Sigone ZIepcralurwertstaii .
Fischer . Potsdamerllrake U>6. "

UM, Kr. FranWnrter Sir. 58 aa
Tezimaimagen . Lafelwagen . Sewichlc

preiswert . Auswabt . Wagner , Röpc -
nickerstraß « nur 7t , Hof. Rein Laden . '

geklelPiingsstflelte . Wäscht osw .

Ssnerwölche ,
bergerstrotte 7.

Reparaturen . Neichen ;

M- nIwurffchal », «ibereitefchals . Pelz .
mdnlel prima Ausfithrung . letzt 160. —,

. 260. - . Peizjack « 76. - , «- �illchf », HU-
bcrwCIl ». Loortpelze , Sehvelz « Preiio de.
deutend reduziert . Eoldmonn , Rottdufer
Zoe. Singang Dresdenerstraße�I ?«.

Seihst - »» !
strake « Mm
»erlauft : jtteuzfUd . fi
12 —. Sämtlich « Pelzarten . Spottbillige
Sommerpreife . Pomenmilntel , Anzüge
17 —, Taillenminiel . Schlstpfer . Summt »
mäniel fenfattsnsB billig . Neuwaren .

Rreuzfüchf » U>. Rieaen Ö. P- ls -
' ecken 60, Sportpetze 66 Gebpelz « t6i .

' cn . Pelzmänlel aller Art . sterner
fet 27 bis 68.

Noten chaiertor , Sinien »
X, Eck» Rofenlstalerstraße .
«uzfüchfe t *~, Laif , ziegen

«eUzastlung . Herrengarderob « auf
Tellzapiung , tertia und nach » aß . li «.
fert Pufewea . Ranlftraße 6. _ _ »

«njl #« 17, » ummimäntel U, Rreuz .
ffldtf » 8, Wolfsziege « U, ffederbeilen 10,
t »e! iwäsch«, »tusootnu Seihstaus
Reinickenborferstraß « 106. Ztettelbeckplatz .

tlrebit . Natst , Herrcngarberob «. Rünst .
lergardinen , » adros Stores , rifch .
und Diwandecken . Bettwäsche . Teppiche .
LSuserftosfe . Bequemste Teilzahlung .
Slsasserstraße <4 I Oranienburger Tor . "

PfanbleisthaA »' Schänstauser Alle « LZ
lNordrtngtl Spottbilliger Rlesenver .
kauf ! Herrenanzüge 26. —, Pelzwar , n.
Sardinen , stedirdelien staldumsonst !
. st - rnwaienl

Seihstau » Wrangelstraß « 02. Billiger
Verkauf von Dellen , tbarbinen , Wäiche
und Rlsidunaastücken . 667gb '

Rrcditstaus , » Sadeupeeiien . Damen -
und Herrengarderoden . Damen » und
Serrenschuhe , Wäsche, Betten , Pelze .
Sarhine ». Steppdecke » in bequemer Ab.
ftstlagsjohlung . Raufstauck Hirschhera
u. To. , Turmstraße 57, 1, Siage . •

Möbel

Messtngbettea , Doppelbetten . Meldst .
bellen mit BuN- ae 29. 60. Riuberbetten
mit Ausi - a , S . - . Ch- ifel »naue » l, . - .
Decken l6 . —. Teilzahiuna . Lieferung
sofort Melcke Augustftraße 82«. •

Schlafzimmer , «iche . breiteiliger An
kleidefchrant . aparte Ausführung , kam.
vtett . nur 460 . —. Spelle , jwmer . Sichel
mit Standuhr , komplett nur 626. - .
Dellen aüntlige «ngehoie . Pur einmal
vorrätig , «öbcieusstattunge » » rimmer

rn Lrunnenstrag , 86. «ifaster .
am vranienhurarr Tar . "

Nrstfeltz ,

u. Halver
stratz , 87,

. . • Nabstraß , 84, modern «
richte , llchen 88, gebraucht , Rüchen ' A« .

N 80.
Nestfel », Badstraß , 84, Diplomaien .

S>ch« 76. Tisch«. Nohrstühle . neu . 4. 96.
Stebield . Badstroße 84, große Aus »

wähl gedrauchier SinzeimödeL Versand
auch außerhalb . _

Sieh seid, Bodstraß « STi Ankleide -
schrönle . Sich, . Nußbaum . mit
Sviegel 95.

Schlafzimmer
176.

Nestleld . Badstraße 34.
660 Speisezimmer 4 « Herrenzimmer 4'

Rthßgaruitnre ». Tischdecken 7 88
Slwandicken 960. R- rhsess - l 7. 50 Läufe ' '
stofi « 1. 75. Teppiche . Brücket». 6U6 « u
Droß « Frankfurterstraß , 88. '

MetaAdette », Auflegmalratzen , Patent -
malratzen . Ihaiielongue » Waller . Star .
aarderstraße aditzehn _ _ •

MSbel- Lechner , Bri ' nnenstraße 7. am
Rosenlhaler Platz Mädel ieder Art lehr
preiswert . Groß « Auswahl . Auf Wunsch
Zahlungoerleichlerung . Lieferung fraut ,
Haus . '

Sichert , elfaffersträße 26. empfiehlt
gntgearbeilele Speisezimmer , Herren -
iimmer , Schlafzimmer . EinzelmSdel . Se -
schäftsprinzip : Eroßer Umsatz, aller .
btlligsie Preis ». _

•

Spovhili « , «ttkstle . Rstchenststhle t -ÜO.
birken « Rahrsiühle 6. 80, eichene Stüh ! «
7 60. Sichert . Sls - sserstraße 20. _

"

Nußbaum . Büfrit », Kredenzen 105.
Sichrndüfett 205. Sichentrcde », 110. An-
richletifch mit Schuhkasteu 25. Prunk -
schrant 65. Ausziehtisch mit ftarkgeoreq -
len ffllßen . wie neu , 42. W >' »- e
5, große Trumeauspiegef mit Stufe 45,
moderne , geschnitzte RlelderfÄränIe mit
Huibäden und Slongen 9ö. Schreib .
tische. Schreibsestel 55 Soldmark . Möbel .
haus Ramerling . Raftanienallec 56. _

'

Billig « Möbel finden Sie bei mir .
Ut Schlafzimmer , Herren -Flimmer . Herr

Ilmmet , Sveisezimmer , Wostnzimmer .
weiß , und l -sterle Rüchen bei billiosteg

SrSßl » Auswahl
wer , Speih
tz, und faste . . .

Preisstellu «, und erleichterter
lllglte »

L-k, : .

vlatz . lstlrm » beachten . ) _ _ _

_ _ _

Sredit - Nath . Schlafzimmer . Speise -
timmer . Sinzelmöbel , Pplsterwaren .

ste Teilzahlung . Stsasser .
ftraß « 44 1. Oranienburger Tor .

_ _

Nädrl - Hafem « »», Reu « Schänstauser
Straße I. Sonderangebot in Speise »
«immer , komplett . 480, 660, 720, »50
bis 8000, Herrenzimmer . tompUtt , 860.
440. 630, 680 big 2400, Schl - ' zimm- r ,
komplett . 410. 520. 650, 750, 050 bi »
8200. Rüchen, komplett . 66, 85. 140. 210

VAticn « tzssvtzr »»»»»»»», »»«.»»»»,»-114./», iws«ck*v
ein Posten Bcleuchtunastärper , Salong ,' Immer . S: d: : big Selcgcnheits .

n besseren Möbeln . Spelchereien :
rtngerstraß » 24/26.

_ _

Teilzahlung , «erkaufe stö kleinster
An- und Abzastlung zu billigsten
Preisen Schlafzimmer . Speilezimmer .
Herrenzimmer . Rlubgarnituren . Rüchen.
Einzelmöh : ! , Rordmohel . sterner Tcp-
piche. Portieren . Sardinen . Store ».
Tifchhecken , Steppbecke ». »ubebett -
decken. Model . lohn , im Osten : Sroße
strankfurler Siiaße 55 (5 Minuten
vom Aleranbern ' - tzZ ; im Rorben : B- b»
ftraß , 47/48 (5 Minuten vom Bahnhof
Sewndbrunnenl . "

Huftikinstrumcetc .

strichen »» ianoe festr preiewert .
Zahlungserleichternng . Barbarossaplag Z.

Bia »«s preiswert . Rlavicrmacher
Link� Br«nnenstraß »�8>. _ _

•

SoIsüflKgel ,
'

Ronzertpiano . stumme »
Uebungstlavier 75 . — verkauft Ernst ,
yranienstvaß « 066 IN. «

Fahrräder

staherahmantel ! 2. 95. Luftfchläuch «
0. 88. Schlawe . Seinmeisterstraße vier .

Ksufge » ucke
st - hr - äbee kaust Linienftraß « >9

Verschiedenes
Bewi Isenhaste Untersuchung . Er -

fahren « Hrhamm « Hildeeheim . Bstlow -
straß , 62. '

Ardeitsmsrhf

Slellenangebale
' ; �

Rimdiunkredakteur
der perfekter Teleptionsienogrech (et
und redaktionelle Pänig reiten beslfrt .
tum möglichst bald ! en Antritt , spä¬
testens >5 Msi gesucht Position ist die
eines Redakteurs Gehalt nach Ueher -

elnkunlt Meiduni soi -r« an
. Chemnitsar Velksstimm « "

Vonnerstag und Sonnabend verkaufen wir zu Aufsehen erregenden billigen preisen
CielegeBlielts - Kaafhaiis | ZZZ W W.i
58a Morlizplatz 58 a ■ 100 Herren - Amoae Hark 45 . . » Wäsche � Teppiche � Gardinen
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